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Auf der Fahrt über die Omalos-
Hochebene muss der Bus plötz-
lich anhalten, weil Schafe und
Ziegen die Straße überqueren. Es
ist kalt und windig, obwohl unten
an der Küste angenehme 28°C ge-
messen werden. Wir sind auf dem
Weg von Kolimbari im Nordwes-
ten Kretas nach Sougia an der
Südküste. Ziel ist dieses Dorf mit
heute etwa 100 Einwohnern, weil
in dessen Nähe mehrere Orte an
die Operation Merkur erinnern,
dem bis dahin größten deutschen
Fallschirmjägerangriff des Zwei-
ten Weltkriegs.
Die Reisegruppe besteht aus 26

Schülern des beruflichen Gymna-
siums des Kivinan-Bildungszen-
trums in Zeven sowie drei Lehr-
kräften. Bei der Erstauflage dieser
Studienfahrt steht für fünf Tage
die wechselhafte Geschichte der
Mittelmeerinsel im Mittelpunkt.
Stationen der Reise sind neben
der eingangs beschriebenen Fahrt
über die Insel, die zweitgrößte
Stadt Kretas, Chania, deren
Stadtbild byzantinische, venezia-
nische und muslimische Einflüsse
erkennen lässt, ein deutscher Sol-
datenfriedhof in Maleme sowie
das Archäologische Museum in

Heraklion.
Über dem lang gezogenen Stra-

ßendorf Maleme sprangen im Mai
1941 rund 7000 deutsche Ge-
birgs- und Fallschirmjäger ab, um
den dortigen britischen Flugplatz
einzunehmen. Die Verteidiger
waren auf diesen Angriff vorbe-
reitet, so dass viele der meist sehr
jungen Männer noch im Sprung
erschossen wurden. Für deren
sterbliche Überreste und die wei-

teren, auf Kreta gefallenen deut-
schen Soldaten, insgesamt 4465
Tote, legte die Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge 1,5 Kilometer
oberhalb von Maleme auf der
umkämpften „Höhe 107“ in an-
rührend schöner Lage im Jahr
1974 einen Soldatenfriedhof an.
Mit der Luftlandeoperation

Merkur wollte die Deutsche
Wehrmacht den aus ihrer Sicht
erfolgreichen Balkanfeldzug im
Frühjahr 1941 beenden. Zwar
mussten die britischen Verteidiger
nach schweren Kämpfen die Insel
verlassen, aber für die deutsche
Elitetruppe der Fallschirmjäger
wurde Merkur zum Desaster. Ne-
ben den hohen Verlusten an Sol-
daten gingen von den eingesetz-
ten 495 Transportfliegern 272
Maschinen verloren, die unter an-
derem beim bereits geplanten An-
griff auf die Sowjetunion fehlten.

Strategisch völlig sinnlos
Auch strategisch war die Einnah-
me Kretas für die weitere Kriegs-
führung sinnlos, da Großbritan-
nien das Mittelmeer weitgehend
kontrollierte und nur wenige
deutsche Schiffe die Insel errei-
chen konnten. Dennoch wurde
die Operation Merkur in der
deutschen Kriegspropaganda als
„Sieg der Kühnsten“ verklärt und
musste auch in der Nachkriegs-
zeit bei den Fallschirmjägern der
Bundeswehr als Beispiel einer er-
folgreichen Luftlandeoperation
herhalten.
Was die „kühnen Sieger“ nach

der Landung bis zu ihrem Abzug
im Spätsommer 1944 unter der
Zivilbevölkerung angerichtet ha-
ben, das wurde nach 1945 erfolg-
reich verschwiegen und nachhal-
tig verdrängt. Die einheimische
Bevölkerung hatte schwer an der
aktiven Verteidigung ihrer Heimat
zu leiden. Den von den Besatzern
angeordneten Vergeltungsmaß-

nahmen fielen Tausende von Zivi-
listen zum Opfer. Unmittelbar
nach der Landung auf Kreta legte
Generalmajor Julius Ringel eine
„Quote“ fest: „Für jeden (toten)
Deutschen zehn Griechen, dazu
werden die in der Nähe befindli-
chen Ortschaften angezündet“.
Als die Reisegruppe Sougia er-

reicht, geht es zunächst zu der
92-jährigen Maria Ririka, deren
Eltern im Garten ihres Hauses
Gewehre für griechische Wider-
standskämpfer vergraben hatten.
Die alte Dame freut sich darüber,
dass Menschen aus Deutschland
sich für ihre Erlebnisse interessie-
ren und diese somit nicht in Ver-
gessenheit geraten.
Weiter geht es zu einem Mahn-

mal oberhalb des Ortes. Dort wird
etlicher griechischer Männer aber
auch Frauen gedacht, die wäh-
rend der Besatzungszeit depor-
tiert wurden, um im Konzentrati-
onslager Mauthausen Zwangsar-
beit zu leisten. Der Aufenthalt in
Sougia endet für die Studienfah-
rer am Strand, wo die Teilnehmer
Gelegenheit haben, das eben Ge-
hörte zu verarbeiten oder nur die
Seele baumeln lassen.

Auf der Rückfahrt an die Nord-
küste rollt der Bus durch den Ge-
birgsort Kandanos. Der Ort war
am 3. Juni 1941 Ziel einer so ge-
nannten Vergeltungsmaßnahme
für die Tötung deutscher Solda-
ten, die in einen Hinterhalt kreti-
scher Freiheitskämpfer geraten
waren. Rund 300 Einwohner wur-
den ermordet und der Ort wurde
dem Erdboden gleichgemacht.
Zur Erinnerung an dieses Kriegs-
verbrechen sind Kopien der Origi-
naltafeln, die von den deutschen
Besatzern zur Abschreckung auf-
gestellt wurden, an einem kleinen
Gedenkplatz ausgestellt. Auf ei-
ner dieser Tafeln steht geschrie-
ben: „Hier stand KANDANOS.
Es wurde zerstört als Sühne für
die Ermordung von 25 deutschen
Soldaten.“

Mord und Zerstörung
Auch der deutsche Rückzug ver-
lief blutig. Im Wehrmachtsbericht
vom 29. August 1944 stand kurz
und knapp: „,Abschiedsfest –
Sommernachtstraum‘: Zerstörung
von 13 Dörfern und Hinrichtung
von rund 500 Banditen und Ban-
ditenhelfern“.
Der wohl bekannteste deutsche

Soldat auf Kreta war der ehemali-
ge und bis heute einzige deutsche
Schwergewichtsboxweltmeister. In
seinem Buch „8-9-AUS“ schreibt
Max Schmeling 1956: „Wir spran-
gen südlich von Cania ab. Heil
überstand ich das gegnerische Ab-
wehrfeuer. Bei der Landung aber
schlug ich so unglücklich auf,
dass an beiden Knien der Menis-
kus verletzt wurde. … Das nächs-
te Ziel hieß für mich Feldlazarett,
das in einem Zuchthaus einge-
richtet war in der Nähe von Ca-
nia. Später wurde ich nach Athen
verlegt. … Mein Anteil an der to-
desmutigen Eroberung der erbit-
tert verteidigten Insel Kreta war
damit zwangsläufig mehr als be-
scheiden. So blieb es mir erspart,
auf Menschen zu schießen.“

Eine Studienfahrt führt 26 Schüler und drei Lehrkräfte
des beruflichen Gymnasiums des Zevener
Kivinan-Bildungszentrums in die jüngere
Geschichte Kretas. Dort werden sie auch mit der
dunkelsten Epoche deutscher Geschichte konfrontiert.
Seine Eindrücke schildert Lehrer Lars Lust.

Gedanken an Höhe 107

Maria Ririka (92) erzählte den
Schülern ihre Kriegserlebnisse.

Die drei Organisatoren der Studienfahrt auf dem Weg nach Maleme:
Martina Gelsdorf, Ferdi Plönings und Lars Lust (links).

Studienfahrtteilnehmer vor einem britischen Flugabwehrgeschütz am Strand von Sougia. Etliche Einwohner
des Ortes wurden als Zwangsarbeiter ins KZ Mauthausen deportiert.

Boxweltmeister Max Schmeling(†)
landete 1941 auf Kreta. Foto dpa

Anrührender Blick auf das Inselmassiv, Soldatengräber und das blaue Mittelmeer. Bei der Eroberung Kretas fielen 4465 deutsche Soldaten. 1974 legte
der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge oberhalb der Ortschaft Maleme einen Friedhof an. Fotos Lars Lust

»So blieb es mir erspart,
auf Menschen zu
schießen.«
Max Schmeling im Rückblick

Beratung und Hilfe
·································································

DRK-Kleidershop
04281/7171751

Di und Do 9 bis 12 und 14 bis 17 Uhr
Mi 14 bis 17 Uhr
jeden 1. Sonnabend 10 bis 13 Uhr
Soziales Kaufhaus „Bouteak“
Kleidung und Möbel aus zweiter Hand
Lange Str. 36-38 (Eing. Kirchhofsallee)

04281/7173956
Di 9.30 bis 12 Uhr und 14.30 bis 17 Uhr
Do 9.30 bis 12 und 14.30 bis 18.30 Uhr
Fr 9.30 bis 12 Uhr
„RoSe“
Seniorenberatung und Pflegestützpunkt
des Landkreises Rotenburg

04761/983-5230
Ambulanter Hospizdienst
Bremervörde-Zeven

0160/90330685
Betreuungsverein der AWO
Lange Straße 36, Eingang Kirchhofsallee

04281/7173232
Beratung für Angehörige
Do 10 bis 12 Uhr
Freundeskreis Asyl
Zeven-Selsingen

04281/999046
Krebsberatungsstelle

04281/711866
Sozialpsychiatrischer Dienst

04281/983-6036 (Matthias Behrens)
Stationäres Hospiz Bremervörde

04761/92611-0
Verein für Sozialmedizin

04281/1551

Beilagenhinweis
·································································

In unserer heutigen Ausgabe finden Sie
die Beilage Airport Magazin – Flughafen
Bremen.

HEUTE

Querbeet
·································································

NARTUM
Kleider- und Spielzeugbörse
„Rund ums Kind“, „Nartumer Hof“,
Zum Mühlenweg 5, 9 bis 12 Uhr.

OLDENDORF
Sportlerball des TuS Zeven,
„Gasthof Adebar“, Heidkamp 2, 20 Uhr.

ZEVEN
Rockkonzert
mit den Bands All but Silence aus Zeven
und Rauschflut aus Gnarrenburg,
„Franky’s Turmkneipe“, Am Markt 4,
21 Uhr.
Hl. Messe, Kath. Kirche Christ-König,
Hoftohorn 9, 18 Uhr.

SONNTAG

Querbeet
·································································

RÜSPEL
Flohmarkt für jedermann
des Reitvereins Elsdorf, Reithalle,
11 bis 15 Uhr.

ZEVEN
„Abgelutscht“, Objekte und Material-
bilder von Ulrik Happy Dannenberg,
Königin-Christinen-Haus, Lindenstr. 11,
14.30 bis 17.30 Uhr.
Erntewagenparade
Dankgottesdienst (10 Uhr, St. Viti-
Kirche), Bauernmarkt (11 Uhr),
verkaufsoffener Sonntag (12 Uhr),
Fußgängerzone, 13 Uhr.
Rosenkranzgebet, Kath. Kirche
Christ-König, Hoftohorn 9, 10 Uhr.

Die Termine sind ein Auszug aus
dem Angebot. Ein Anspruch auf
Vollständigkeit besteht nicht.

Tipps & Termine

ergeten doot wi all – de eene
mehr un de annere nich so
veel, sä de Oole. Mennig-

maal is dat Vergeten goot, to’n
Bispill wenn wi uus över jichen-
seen Minschen argert hebbt. In so
een Fall schüllt wi uus na den
Oolen sien Meenen nich lumpen
laten. Wi köönt den Lüttschiet
geruhig ut uusen Bregen ruut
glippen laten. Wenn wi vun düs-
sen Arger över annere Lüüd to-
veel in’n Kopp behollt, denn
mookt wi dat Tosamenleben
bloots swaarer.
Man as de Oole annerletz ’n lü-

ürlütten Text över de Tiet na den
lesten grooten Krieg vör Oogen
harr, door wüss he: Vergeten
kann ook ’n Verbreken sien. In
düssen Text güng dat üm een dü-
ütschen Bürgermeister, de vun
1951 bit 1963 op düssen Posten
weer. Eegenlich schull he bit
1969 in’t Amt blieben, man dat
geef üm sien Doon un Handeln in
de Nazi-Tiet toveel Diskereeren.
För düssen Bürgermeister weer

dat nich so slimm. He seet achter-
her noch veer Jahren in’t Land-
sparlament, güng 1967 in Pension
un leev bit 1979 in siene Stadt. As
he storben weer, kreeg he vun de
Böversten in de Stadt ’n groot
Loff vun wegen dat „sein erfolg-
reiches Wirken unvergessen blei-
ben wird“.

Schild an’t Raathuus anbröcht
Dat weer nu eerst ’n paar Weken
her, lees de Oole, dat se in düsse
Stadt ’n neejes Schild an’t Raat-
huus anbröcht hebbt, un dat höör
sik doch ’n beten wat anners an.
Door steiht nu: „Warschau 1944.
Polnische Widerstandskämpfer
stehen auf gegen die deutschen
Besatzer. Das nationalsozialisti-
sche Regime lässt den Aufstand
niederschlagen. Mehr als 100 000
Menschen wurden verletzt, ge-
schändet und ermordet, Männer,
Frauen und Kinder.“
Un denn keem dat Besinnen

un dat Nich-Vergeten: De Mann,
de vun 1951 bit 1963 Bürgermeis-
ter in düsse Stadt weer, „war als
Kommandeur einer Kampfgruppe
maßgeblich mitverantwortlich für
dieses Verbrechen“. He weer all
vör 1933 in de Nazipartei gungen
un glieks achterher in de SS. He
weer as SS-Brigadeführer un Ge-
neralmajor vun de Polizei wiet
baben för dat Tosamenballern un
Afmetzeln vun den Warschauer
Opstand tostännig. In Polen heet
he desterwegen de „Schlächter
von Warschau“.

Grugelige Verbreken
Na dat Enn vun de Nazi-Tiet ar-
beit düsse Mann för den ameri-
kaanschen Geheimdienst, un in
siene Stadt wull nüms wat vun
siene grugeligen Verbreken we-
ten. So kunn he sien „erfolgrei-
ches Wirken“ in de Politik anpa-
cken. Un bit to sien Dood kreeg
he ’n schööne Pension as Gene-
ral. Nee, meen de Oole, düsse
Aart vun Vergeten na dat Enn
vun de Nazi-Tiet weer nich goot
för dat Tosamenleben. Grugelige
Verbreken dröff ’n nich eenfach
wegschuben, as weer dat nix.
Man goot, dat se dat ook in

düssen Keerl siene Stadt an’t Enn
noch dat Bedenken tostannen
bröcht hebbt, sä de Oole – ook
wenn se doorför meist 70 Jahren
bruukt hebbt. Detlef Kolze

V

Vergeten kann
ook ’n
Verbreken sien

Glosse op Platt

Allgemeines
·································································

Agentur für Arbeit Zeven
Mo, Di, Do Fr 8 bis 12 Uhr
Arbeitnehmerkunden:

0800/4555-500
Mo bis Fr 8 bis 18 Uhr
Arbeitgeberkunden:

0800/4555-520
Mo bis Fr 8 bis 18 Uhr
zeven@arbeitsagentur.de
Finanzamt Zeven

04281/753-0
Mo bis Fr 8 bis 12 Uhr
Do 14 bis 17 Uhr
www.info-hotline.niedersachsen.de
Jobcenter des
Landkreises Rotenburg

04281/983-6749
Di, Do, Fr 8 bis 12 Uhr
Do 14 bis 16 Uhr

Tipps & Termine

ZEVEN. Bei einem Verkehrsunfall
im Einmündungsbereich des Süd-
rings und der Landesstraße 131
ist am Donnerstag eine 32-jährige
Frau aus Westerwalsede verletzt
worden. Sie bog gegen 7.30 Uhr
mit ihrem Transporter vom Süd-
ring nach links auf die Scheeßeler
Straße in Richtung Zevener In-
nenstadt ab. Dabei übersah sie
das Auto eines 33-jährigen Man-
nes, der seinerseits in den Süd-
ring einbiegen wollte. Die Frau
zog sich bei dem Zusammenstoß
leichte Verletzungen zu. (ak)

Beim Abbiegen ein
Auto übersehen

Leichte Verletzungen

Kompakt


